Kommission für die Gleichstellung von Frau und Mann, Olten


Verwaltungsbericht 2002

Das vergangene Jahr war ein wichtiges für die Kommission für die Gleichstellung von Frau und Mann. In acht Kommissionssitzungen wurden die Tätigkeiten festgelegt und koordiniert. Daneben fanden zahlreiche Besprechungen in verschiedenen Arbeitsgruppen statt.

An der ersten Sitzung fand die Vereidigung und Konstituierung der Kommission für die Legislatur 2001/2005 statt. Siv Lehmann (Grüne) wurde für eine weitere Amtsperiode einstimmig als Präsidentin wiedergewählt, ebenfalls einstimmig wurden Anita Wüthrich (neue Frauenbewegungen) und Silvia Petrelli (SP) in ihrer Funktion als Co-Vizepräsidentinnen bestätigt. Neben den bisherigen Mitgliedern Marie-Christine Müller Leu (traditionelle Frauenbewegungen) und Zita Schoch (FDP) war die Kommission mit Myriam Oesch (FDP) wieder vollzählig.

Nachdem die Lücke in der Kommissionszusammensetzung auf die neue Legislatur geschlossen worden war, demissionierten auf Jahresende gleich drei Frauen: Lotti Haller (FDP, 5 Jahre), Heidi Spring (CVP, 3 Jahre) und Brigitte Kissling (SP, 2 Jahre). Die Beweggründe liegen bei allen drei in einem veränderten beruflichen Engagement. Die Kommission für die Gleichstellung von Frau und Mann musste somit in den eigenen Reihen die Auswirkungen der vermehrten ausserhäuslichen Berufstätigkeit von Frauen erleben. Brigitte Kissling möchte mit ihrem Weggang auch einem Mann den Weg in die Kommission ermöglichen. Es ist zu hoffen, dass die Personalverantwortlichen der Parteien neue engagierte Mitglieder, auch Männer, nominieren werden. Die drei abgehenden Kommissionsfrauen wurden an der letzten Sitzung mit einem kleinen Geschenk im Namen des Stadtrates und dem Dank für ihr Engagement verabschiedet.

Arbeitsfelder im 2002

· Bewerbung um den Förderpreis des Verbandes Kindergärtnerinnen und Kindergärtner Solothurn KgSo

· Forderungen aus dem Frauen-Parlament 2000

· Planung des Jahresprogramms, Organisation und Durchführung von Kursen und Veranstaltungen

· Weitere Tätigkeiten

Einblick in die Aktivitäten

Die Jahresarbeit war von drei Schwerpunkten geprägt: der Bewerbung um den Förderpreis des KgSO, der Umsetzung der Forderungen aus dem Frauen-Parlament 2000 und dem alljährlichen Kursprogramm.

Bewerbung um den Förderpreis des KgSO:

· Der Verband Kindergärtnerinnen und Kindergärtner Solothurn KgSo setzt sich seit Jahren für die Gleichbehandlung von Frau und Mann ein. Nach einem erfolgreichen Lohnkampf schrieb der Verband 2002 zum ersten Mal einen Gleichstellungspreis aus – die Sprungfeder. Angesprochen waren Gruppen, Institutionen und Organisationen mit Sitz im Kanton Solothurn, die sich breit, nachhaltig und innovativ für die Gleichstellung der Geschlechter einsetzen. Nachdem die Gleichstellungskommission der Stadt Olten alle Voraussetzungen erfüllte, entschied sie, an der Ausschreibung teilzunehmen. Eine Arbeitsgruppe bereitete die Projekteingabe vor. Am 14. Juni 2002 fand die öffentliche Preisverleihung statt, die von einer Delegation der Kommissionsfrauen besucht wurde. Der Preis von CHF 10 000.- ging zweifellos verdientermassen an die Freie Volksschule Solothurn.

Forderungen aus dem Frauen-Parlament 2000:

· Nachdem der Stand der bestehenden Kinderbetreuungseinrichtungen der Stadt im Vorjahresbericht noch als unbefriedigend festgehalten worden war, stimmten die Informationen von Stadtrat René Rudolf von Rohr anlässlich eines Sitzungsbesuchs die Kommission etwas zuversichtlicher. Auf das Schuljahr 2003/2004 sollen grosse Blockzeiten eingeführt werden. 

· Im Zusammenhang mit der Forderung nach einer Sensibilisierung der Lehrerschaft in Sachen Mädchenförderung und Stärkung des Selbstvertrauens verwies der Bildungsdirektor auf das geplante ICT-Projekt. Dieses könne Gelegenheit bieten, Mädchen den Zugang zur Informatik zu erleichtern und damit die Chancengleichheit zu fördern.

· Die Kommission wurde eingeladen, bei der Vernehmlassung zur neuen Personalverordnung Stellung zu nehmen. Mehrere Forderungen des Frauen-Parlamentes 2000 betreffen die Arbeitssituation in der Stadtverwaltung. Eine Arbeitsgruppe formulierte deshalb sehr gerne Vorschläge aus dem Blickwinkel der Gleichbehandlung der Geschlechter. In die definitiven Fassung wurde schliesslich eine Änderung aufgenommen (Adoptionsurlaub).

Kursprogramm:

· Unter den angebotenen Kursen waren wiederum eigentliche „Renner“ auszumachen, dazu gehörten die beiden Anlässe Einführung und Surfen im Internet (je 11 TN). Nachdem erwiesen ist, dass Frauen den Zugang zu den neuen Informationsmedien schwerer finden als Männer, freuten sich die zuständigen Kommissionsfrauen über das riesige Interesse. Auch alle andern Kurse fanden grossen Anklang: Handwerkskurs 11 TN, Atem und Stimme 15 TN, Rhetorik 11 TN, Mentaltraining ca. 20 TN. Ein sehr gutes Echo bei den Teilnehmerinnen hatte der neue Einstiegskurs für Frauen in berufliche, politische oder ehrenamtliche Leitungspositionen (16 TN). Schwerer hatten es die beiden Veranstaltungen, besonders jene zur Kommunikation von Männern und Frauen in Liebesbriefen – mit der auch interessierte Männer angesprochen worden waren (3 TN). Finanzplanung für Frauen konnte doch einige Interessierte mehr anlocken (8). Insgesamt konnten über hundert Oltner Frauen von diesem sehr günstigen Weiterbildungsangebot profitieren.

Weitere Tätigkeiten:

· In einem Leserinnenbrief bezog die Gleichstellungskommission Stellung für die Fristenregelung. Sie freute sich für die betroffenen Frauen über den klaren Ausgang der Abstimmung.

· Die Kommission nahm Kenntnis von der Zusammenarbeit der Kantone Aargau und Solothurn in Fällen von häuslicher Gewalt. Sie informierte sich über das neue Projekt und wird den angekündigten Jahresbericht und erste Erfahrungen abwarten. Wichtig scheint ihr auch die Sensibilisierungs- bzw. Ausbildungskampagne bei der Polizei zu sein.

Zwischenbilanz und Ausblick

Die Bewerbung um den Förderpreis des Verband Kindergärtnerinnen und Kindergärtner Solothurn KgSo hat der Gleichstellungskommission eine willkommene Gelegenheit geboten, Bilanz der eigenen Tätigkeit zu ziehen und sie von einer aussen stehenden Jury beurteilen zu lassen. Auch wenn es nicht zum Preis gereicht hat, ist die Teilnahme sehr lohnend und lehrreich gewesen.

Die Wichtigkeit von genügenden ausserfamiliären Kinderbetreuung ist unterdessen in weiten Kreisen erkannt und akzeptiert. Erste politische Anstrengungen auf eidgenössischer Ebene sind unternommen. Es ist zu hoffen, dass weitere nicht der angespannten finanziellen Lage zum Opfer fallen. Die Einführung grosser Blockzeiten an den städtischen Schulen zeigen auf Gemeindeebene in die richtige Richtung. Damit erfüllt sich eine Forderung aus dem Frauen-Parlament 2000.

Die Organisation von Kursen ist jedes Jahr eine arbeitsintensive, aber äusserst befriedigende Tätigkeit. Das Kursangebot ist sehr gesucht. Die Kommission versucht inzwischen, Mehrfachbelegungen zu vermeiden und so möglichst vielen Frauen den Zugang zu ermöglichen. In den letzten Jahren hat es sich als ungleich schwieriger erwiesen, genügend Frauen und Männer zu öffentlichen Informationsveranstaltungen zu mobilisieren. Die Kommission wird diesem Aspekt bei der zukünftigen Planung Rechnung tragen.

Nachdem das neue Personalreglement für die städtischen Angestellten und die dazugehörige Verordnung verabschiedet sind, ist deren Anwendung und Umsetzung wichtig. Die Kommission wird sich hin und wieder über den Stand durch den Stadtpräsidenten und die einzelnen Direktionsvorsteherinnen und –vorsteher informieren lassen. Der Vorfall bei der Stadtpolizei wegen sexueller Belästigung hat mehrere Fragen und ein ungutes Gefühl hinterlassen. Stadträtin Doris Rauber wird darüber und über geplante Massnahmen und Konsequenzen an einer Kommissionssitzung informieren.

Die Kommission ist erfreut, dass sich die Stadtverwaltung als wichtige Arbeitgeberin am gesamtschweizerischen Tochtertag vom 14. November 2002 mit sehr gutem Erfolg beteiligt hat.

Der „Frauen-Stammtisch“ hat sich unterdessen etabliert. Jeden ersten Mittwoch des Monats finden sich Frauen im Restaurant Stadtbad ein, um zu diskutieren und zu politisieren. Die Kommission wirbt weiterhin mit Flyern, Hinweisen in der Tagespresse und neu sogar auf der städtischen Website für diese ungezwungenen Anlässe.

Es ist es sehr wichtig, dass die Kommission so rasch als möglich wieder vollzählig ist und die Arbeit auf mehrere Schultern verteilen kann. Die Parteien sind aufgerufen, Nachfolgerinnen oder Nachfolger für die ausgetretenen Mitglieder zu nominieren.

Für das kommende Jahr hat sich die Kommission zum Ziel gesetzt, ein weiteres Frauen-Parlament in etwas neuer Form auf die Beine zu stellen. Vorgesehen ist eine Veranstaltung zum Thema Gleichstellung im Jahre 2003. Daneben – so weit es das Budget zulässt – sollen wiederum einige Kurse stattfinden können.

Olten, 27. Februar 2003/zs

